
7.Beiblatt 

143/J _.p,. n t: r a g e 

der Abgeordneten P 'r 0 k s c h, M ar ch n er, K y seI 8. 1 F' r i.i h­

wir t h, Dr.T s c h 0 d e-k und Gen~ssen 

an den BWldesminister für Just iz., 

betreft end die unzulängliche Entschädi~ung des Verdienst2ntgangb(L bo.iAuobbung 

-des Schöffen- oder Geschworenena.mtes, 

-.-.-.-.~.-

Im zunehmenden Maße langen bei der ArbEdterkarnmer und beim Österrei­

chischen Gewerkschaftsbund Beschwerden der zur Ausübung d8S Schöffen- ~der 

Geschworenenamtes herangezogenen" Personen ~in, welche darauf hinweis en, daß 

zu wiedGrhrllten Malen die Gerichte die Auszahlung der durch das Gesetz go.­

rantierten Gebühren boi einem vventu(::llen Verdienstentgang mit dem Hinwei.s 
Bei 

darauf ablehnen, daß d8r Arbei'tgebi.,r nicht berechtigt i, einen Abzug vcm 

Lohn vorzunehmen, Wob8izur Begri.indung dieser Ablehnung auf die.Bestirnnungen 

d8S § 1154 b ABGß hingewies8n wird. 

Abg(~s,c;hi3n davrm i.st aber auch die derzeitige Höhe des durclicdas Gp-' 

setz fixierten Tagge1d;;,s im BetrEt5u von S 7 ,- keine~falls als:1usrdichend 

anzuseh(3ll, auch wenn noch nacrl dem Gesetz die Möglichkeit besteht, beim 

Präsidium des Landc.::sg0)riGht,~Sdn(; w,;~itJrgehend8 Vergütung fiir Verdi enst0mt­

gang anzusprechen. lJiQ BeschrGi tung dieses Weges ist mit ziomlichen Schwir,rig-
; 

kl~i ten sowie zei traubündsn F_ormaliti:=iten verbund en, wob(.'i noch (da tatsähb-

liehe J~rfüllung d,,)r gdSt ,:1.lten Ansprüche zweifelhaft ist. :Der wirklieh0Vf:,r­

dienstüntgang, auch VIldnn beispielsweise niedrig(.;r entlr--hnte ArbeitnehrtlJr zur 

Ausübung des SchcffGn- oder Geschworonenamtes h(!rangezogen worden, ist _zw(~i­

lellea ein wes~ntlich höherer. 

Es mehren sich die :B'älle, daß ArbGithehm8r erklären, nicht mehr zu 

Verhandlungen zu erscheinen, da sie nicht mehr in dl:,r Lage sind, d8n _Ao.sfall, . 

den sie sm Vnrdienst erleiden., aus eigenem zu tragen. D1ü$ t~dfft insbes -ndl;X'i;: 

dann zu, w\,rm siG mehrere aufeinanderfolgende TagG hindurch zu VGrhandlune:811 

zugezogen werdr::n,. 

- Es ist. zWf.:df6llos, daß infolge dieser Umstände die Abneig~mg d _:1' -:.:r 
')oeit(mden Bevölkerung, ihrün staatsbürgerlichen Pflichten durch Ub 'rnahm0 
eines SchöffEm- (lder d'3schworenenamtes nachzukommen, wächst. ,Dias bddeutet' 
eine schwere Gefährdung des verfassungsmässig verankerten I'rinzips der Mit­
wirlmng v~n Laien an der Rechtspflage. 

Die; untdrfertigten Ab:;00rdneten stellen daher an den Herrn BundLsmi­
nistar für Justiz die nachstehende 

A n fr ag G : _ 

Ist der Herr Bundesminister bdreit, in ainur der nächsten Har~ssi tzun­
gen einen Gesetzentwurf iorzulegen? der der Wirtsohaftslago Jür L~ienb8isitzer 
in der· Recht spflegü hinsicrt1ich dtJr Höh,! dos Vurdhnstontganges cmt sprechGnd 
Rochnung trägt? -.-,-.-.-
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